
Brentano, Clemens: Gedankenstille (1808)

1 Vögel thut euch nicht verweilen,               

2 Kommet, eilet schnell herzu,

3 Wölfe höret auf zu heulen,

4 Denn ihr störet meine Ruh.

5 Götter kommt und helft mir klagen,

6 Ihr sollt alle Zeugen seyn,

7 Dürft ich es den Lüften sagen

8 Und entdecken meine Pein.

9 Wehet nur ihr sanften Winde,

10 Bächlein rauschet nicht so sehr,

11 Fliest und wehet jetzt gelinde

12 Gebt doch meinem Lied Gehör.

13 Aest und Zweige thut nicht wanken,

14 Bäum und Blätter haltet still,

15 Weil ich jetzo in Gedanken,

16 Euch mein Lied entdecken will.
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